
CHAM. Eine Woche nach Beendigung
der 18. ChamlandBau/ChamerBau-
Fachtage berichtet derVeranstalter von
einer höchst erfolgreichen Messe. Mit
über 9000 Besuchern wurde die Inter-
essentenzahl des Vorjahrs noch einmal
um1500übertroffen.Dazuhat sich der
Großteil der Aussteller bereits wieder
für die ChamlandBau 2021 angemel-
det, freut sich Messeleiter Fritz Zenk.
Schon während der offiziellen Eröff-
nung amvergangenen Samstagvormit-
tag strömten die Besucher in die Halle.
Volle Gänge waren während der bei-
den Messetage die Regel. Die Vorträge
waren gut bis sensationell besucht.
Einmal musste die Sitzkapazität von
100 auf 130 erhöht werden, und dann
standen noch rund 30 Personen im
Raumundauf demGangvor derTür.

Das erstmals angebotene Freigelän-
de wurde ebenfalls gut angenommen.
Mit der Resonanz zufrieden war der
Chef des Autohaus Griesbeck, Peter

Reif. Sein Unternehmen bestritt die
Nutzfahrzeugausstellung auf dem
Stadthallenvorplatz. In der Halle und
im Foyer fand ein breiter Mix von Fir-
men und Produkten ein sehr wissbe-
gieriges Publikum. Bei der Veranstal-
tung im kommenden Jahr möchte

Zenk versuchen, den ersten Stock der
Stadthalle neben den Vorträgen auch
für Aussteller zu nutzen. Dazu
schwebt ihm vor, neben eingesessenen
Firmen speziell jungen Unternehmen
aus demBausektor dieMöglichkeit zur
Präsentation zugeben.

MESSE-BILANZ

ChamlandBauhat die Erwartungen erfüllt

Volle Gänge bei der ChamlandBau in der Stadthalle: Der Veranstalter meldet
einen Rekordbesuch und viele Wiederbucher. FOTO: ZENK

CHAM/UNTERTRAUBENBACH. Fa-
sching ist nur einmal im Jahr, so könn-
te man den Abend des Frauenbundes
Untertraubenbach zusammenfassen.
Das St. Martinshaus wurde in seinen
Grundfesten erschüttert, denn über
100 „närrische Weiber“ waren gekom-
men, umes zubevölkern.

Denn beim alljährlichen Weiberfa-
sching des Traubenbacher Frauen-
bund-Zweigvereins am Unsinnigen
Donnerstag gibt es kein Halten mehr.
Die Tische waren so aufgestellt wor-
den, dass in der Mitte eine großzügige
Tanzfläche entstand, doch auch diese
reichte nicht immer aus, um alle Da-
men fassen zu können.Mit den Brenn-
berger Buam hatte man ein Musikduo
verpflichtet, das es von Beginn an ver-
stand, dieDamenmitzureißen.

Für den diesjährigen Abend hatten
sich die Verantwortlichen des Frauen-
bundes auch ein Motto überlegt. So
hatten sie aus dem fernen Hamburg
den Welterfolg-Musical-König der Lö-

wen“ ins beschauliche Untertrauben-
bach geholt. Für die erste willkomme-
ne Verschnaufpause sorgte schließlich
die Maskenprämierung, bei der es die
Jury ganz schwer hatte, eine Entschei-
dung zu fällen, denndieDamenhatten
sich wahrlich Mühe gegeben, in der
bestmöglichenVerkleidung zu erschei-
nen. Egal ob aus Schorndorf, Pemfling
oder aus Cham – jede hatte sich origi-
nell verkleidet. Auch „Stinktiere“ wa-
ren gekommen – und man gewährte
ihnenEinlass.

Je weiter der Abend fortschritt, des-
to mehr stieg auch die Stimmung,
auch dadurch begünstigt, dass neben
den altbekannten Getränken zudem

eine Bowle-Bar und eineWeinecke ein-
gerichtetwaren, die bei denDamengu-
ten Anklang fanden. Bei der Einlage –
wie sollte es anders sein – ging es dann
um das Musical „König der Löwen“.
Hierbei wirkte die ganze Vorstand-
schaft des Frauenbundes mit, und
auch Pater Mejo hatte es sich nicht
nehmen lassen, eine Rolle zu überneh-
men. Alle Akteuere bekamen am Ende
langanhaltendenApplaus.

Abgerundet wurde der diesjährige
TraubenbacherWeiberfasching mit ei-
ner Mitternachtsverlosung, bei der die
vielen anwesenden Damen tolle Preise
abräumen konnten. Und so verging
derAbendwie imFluge.

Wehe, wenn sie
losgelassenwerden
FASCHINGDer Frauen-
bund feierte unter dem
Motto „König der Lö-
wen“ eine rauschende
Ballnacht. Die Tanzflä-
che war stets gut gefüllt.
VON THOMAS MÜHLBAUER

Die „Stinktiere“ mit ihrem ganz besonderen Ballgast sorgten für Furore. FOTOS: THOMASMÜHLBAUER

Zwei Damen beim Tanz

AKTUELL IM NETZ

Noch mehr Bilder sowie weitere
Informationen zum Fasching fin-
den Sie bei uns im Internet.
www.mittelbayerische.de/cham

CHAM/VILZING.DermildeWinter hat
bei der Skiabteilung derDJKVilzing ei-
niges durcheinandergebracht. Skikurs
und Vereinsmeisterschaft wurden ab-
gesagt. VergangenesWochenendewur-
de das Skitrainingslager zum Wander-
lager umorganisiert. AmSamstagnach-
mittag wurde eine Wanderung rund
um den Pröller durchgeführt, mit
Schlittenfahren und mehreren
Schneeballschlachten bei strahlenden
Sonnenschein. Eine dünne Schneede-
cke war vorhanden, so dass sich die
Kinder austoben konnten. Anschlie-

ßendwurden amHochpröller die Zim-
mer bezogen. Nach dem Abendessen
wanderte man mit Fackeln noch mal
eine kleine Runde. AmSonntag fuhren
dieDJKler nach demFrühstückwieder
nachHause.

Am Freitag, 6. März, um 19 Uhr ist
Anprobe der neuen Skianzüge in der
DJK-Halle. Berufstätige, die bis 20 Uhr
arbeiten, können nachkommen. Wer
verhindert ist, meldet sich bei Franz
Hastreiter unter der Telefonnummer
01 71/7 75 27 50, am besten perWhats
App.

DJK VILZING

Wandertour statt Skifahren

Posieren für den Fotografen: die Vilzinger Skisportler bei einem Stopp bei ih-
rer Wanderung rund um den Pröller FOTO: MARCO RESCHMEIER

akanneinemdas Lachenver-
gehen…: Eigentlichwollte ich
einehumorvolleWertschät-

zungdes buntenFaschingstreibens
schreiben– aberwährend ichdiese Zei-
len zuPapier bringe, füllt das Entset-
zenüber die grauenvollenMorde in
HanaudieNachrichten.DieserHass ist
in der TatGift undvergiftet eineZeit,
die eigentlichhumorvoll die eine oder
andere Schieflage inunseremLandauf
die Schippenehmen sollte!

Fastnacht ist ein zutiefst christli-
ches Fest.Die ganze Symbolik dieser
Tage fußt auf derGrundlageunseres
christlichenGlaubens. Sechsnärrische
Tage! EineunvollkommeneWoche,
die quer zur gewohntenKalenderzeit
liegt:

Der ersteWochentag, derUnsinnige
Donnerstag, nimmt seit Jahrhunder-
ten im„Weiberfasching“ dieGleichbe-
rechtigungvonMannundFrauvor-
weg. Bis zum„Feierabend“ – demFa-
schingsdienstag –wird alles auf den
Kopf gestellt.

AusgelassenesTreiben ist anderTa-
gesordnung, denndannkommtdie
Fastenzeit, – die ernsthafte Besinnung
auf das,wasGott eigentlich vonuns
will: Solidaritätmit denvomLebenge-
zeichnetenMenschen, denGeringsten
derGeschwister JesuChristi. Spätes-
tens jetztwirddeutlich, dass christli-
cherGlaubeund rassistischesGedan-
kengutunvereinbar sind.Gott ist der
Vater allerMenschen!

ImKarnevalwirddieKanzel zur
Bütt, in der Feinsinnigkeit undScherz
Trumpf sind.Dann, amAschermitt-
wochging früher BruderBarnabas –
einMönch! –hart, aber nichtweniger
humorvollmit denen insGericht, die
denEigennutz vor dasGemeinwohl
stellten.

Und:DerRosenmontag zeichnet
sichdurchgelebteWertschätzung aller
Menschen aus: ein buntesTreiben, bei
demdie Faschingszüge an einenTri-
umphzugvonKaisernundKönigen er-
innern.Dochanders als imAlltagkrie-
gerischer ParadenparodierendieTanz-

D

gruppenmit ihren schmuckenUnifor-
menmilitärischesMachtgehabe. Es
sollteKonfetti undKamellen regnen…
undganz gewiss keinenKugelhagel,
der TodundZerstörungnach sich
zieht.

Mit ihrem farbenfrohenTreiben
bildenPrunksitzungenundBälle die
bunteVielfalt unsererGesellschaft ab.
Hass undblinderRassismusvergiften
dieses fröhlicheMiteinander. Frem-
denfeindlicheReden sindderNährbo-
den extremistischerGewalt. Sie stören,
ja zerstörendieunbefangene Freund-
lichkeit,mit der sich Funkenmarie-
chenundHexenballett,Mönche, Pira-
ten, Cowboysund Indianer offen, herz-
lichund liebevoll auf den Straßenbe-
gegnen.

ZudenGrundideender Fastnacht
gehört es,MachstrukturenundHierar-
chien in Frage zu stellen:DerAbt
tauschte einst seinwohlig-warmes
Amtszimmermit der zugig-kalten
Pforte vonBruder Pförtner.Der
Brauch, denStadtschlüssel in dieHän-
de einesKarneval-Prinzenpaares zu le-
gen, sollte das fröhlicheMiteinander
der Bevölkerunggarantieren.

Hatte nicht Jesus einmal gesagt:Die
MächtigendieserWelt drücken ihre
Völker nieder – so soll es bei Euch
nicht sein!MachtundGewalt regieren
dieWelt – so soll es bei Euchnicht sein!
WerderGrößteunter Euch seinwill,
sei derDiener aller.WerderGrößteun-
ter Euch seinwill, setze sich ein für ein
offenesundwertschätzendesMitein-
ander allerMenschen. Liebe, nicht
Hass, Zuwendung, nichtAbgrenzung,
sindTrumpf!Gerade imKarneval be-
gegnen sichdieMenschenüber alle
Nationenhinweg, singendund tan-
zend,mitOffenheit undmenschlicher
Wärme, –nichtmit geballten Fäusten
undwaffenstarrender Brutalität.

Das ist der eigentliche, zutiefst
christliche SinnderTage vor der Fas-
tenzeit , der Fastnacht.

GOTT UND DIE WELT

Hass vergiftet närrischeTage

WALTER
KOTSCHEN-
REUTHER,
Dekan, evangelische
Kirchengemeinde
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AUTORENINFORMATION
„Gott und die Welt“ – diese Rubrik

lesen Sie, liebe Leserinnen und Leser, in
jeder Wochenendausgabe des Bayerwald-
Echos. Dabei kommen Vertreter der
katholischen und evangelischen Kirche
in Cham zu Wort und geben Ihnen gute
(Glaubens-)Gedanken für die kommende
Woche mit auf den Weg.
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